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An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Anbei übersende ich den 

Entwurf eines Gesetzes über Zolländerungen 

nebst Begründung mit der Bitte, die Beschlußfassung des Bundes- 
tages herbeizuführen. 

Federführend ist der Bundesminister der Finanzen. 

Der Bundesrat hat in seiner 125. Sitzung am 2. Juli 1954 zur Vor- 
lage gemäß Artikel 76 Absatz 2 des Grundgesetzes beschlossen, 
gegen den Gesetzentvv urf keine Einwendungen zu erheben. 


Der Stellvertreter des Bundeskanzlers 

Dr. h. c. Blücher 


Druck: Bonner Unlversitäts-Budidrudterei Gebr. Scheur, Bonn 
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Telefon 3551 



Entwurf eines Gesetzes 

über Zolländerungen 


Der Bundestag hat das folgende Gesetz be- 
schlossen: 

Artikel 1 

(1) Bei der Ausfuhr der in der nachstehen- 
den Ausfuhrzolliste auf geführten Waren wer- 


den die dabei angegebenen Ausfuhrzölle er- 
hoben. 

(2) Diese Ausfuhrzolliste ist Ausfuhrzoll- 
liste im Sinne des § 50 Abs. 1 des Zollge- 
setzes vom 20. März 1939 (Reichsgesetzbl. I 
S. 529). 


Ausfuhrzolliste 


Nummer des 
Zolltarifs 

1 

1 ^ 1 

■ Bezeichnung der Waren l 

Zollsatz 
für 100 kg 

DM 

1 

1 

AllgemcineAnmerkung 


1 

j 

Die Waren der Ausfuhrzolliste sind ausfuhrzollfrei, wenn ihre 
Ausfuhr aus volkswirtschaftlichen Gründen unbedenklich ist. 


1 

1 

Der Nachweis der Unbedenklichkeit wird durch eine Beschei- 
nigung erbracht, die für Waren der Nummern 0505, 0515, 
1209, 1210, 2301, 2302, 2303, 2304 und 2307 des Zolltarifs 
durdi den Bundesminister für Ernährung, Landwirtschaft 
und Forsten, für die anderen Waren durch den Bundesmini- , 
Ster für Wirtschaft ausgestellt wird. 


0505 

aus B - Garnelen, zum Genuß nicht verwendbar, getrocknet, 
auch zerkleinert 

8 

0515 

aus B - Tierblut, getrocknet 

8 

1209 

Stroh und Spreu von Getreide, roh, auch gehäckselt . . 

2 


Anmerkungen 

1. Stroh, zum Bedecken von ohne Umschließung verladenen 
I Waren, zur Bekleidung der Boden oder Wände beladener 
' Fahrzeuge oder zur Trennung verschiedener Telle einer 
' Ladung verwendet 

I 2. Waren dieser Nummer, beim Versand von Pferden, Rind- 
vieh, Schafen, Ziegen oder Schweinen zur Versorgung die- 
ser Tiere während der Beförderung mitgegeben, in einer 
der Beförderungsdauer entsprechenden Menge 

1210 i aus B - Futterpflanzen, getrocknet, auch zerkleinert . . . . 


frei 


frei 

3 


z 




Nummer des 
Zolltarifs 

I 

aus 2301 

aus 2302 

aus 2303 

j 

aus 2304 

aus 2307 

aus 2603 

j 

7402 

7502 

7601 


Zollsatz 

Bezeichnung der Waren j ^hr 100 kg 

I DM 


Anmerkung 

Waren dieser Nummer, beim Versand von Pferden, 

Rindvieh, Schafen, Ziegen oder Schweinen zur Ver- 
sorgung dieser Tiere wahrend der Beförderung mit- 
gegeben, in einer der Beförderungsdauer entspredien- 
dcn Menge j frei 

Mehl und Pulver von Fl ei sch, Fi sehen oder Garnelen, zum 
Genuß nicht geeignet; Grieben 

Kleie aller Art und andere Rückstände vom Sieben, Mah- 
len oder Enthülsen von Getreide oder Hülsenfrüchten, 
ausgenommen solche von Reis 

Ausgelaugte Rübenschnitzel (Rübenpülpe), Rückstände 
von der Stärkeherstellung und Rückstände ähnlicher Art, 
getrocknet, ausgenommen Kartoffelpülpe und Maisquell- 
wasser 


Treber aus Brauereien, Malzkeime, getrocknet | 4 

I 

Ölkuchen und andere Rückstände von der Pflanzenölge- ' 

winnung, ausgenommen Oliventrester und Rückstände 

von der Herstellung von Rizinusöl I 3 


Ausgelaugte Zuckerrübenschnjitzel mit Zusatz von Me- 
lasse, getrocknet 



Zinnasche (Zinngekrätz), zinnhaltige Schlacken, zinnhal- 
tige Waschabfällc aus Färbereien 

Zinkasche (Zinkgekrätz), Bleiasche (Bleigekrätz) . . . . 

Kupferhammerschlag; Walzzunder von Kupfer . , . . 

sonstige Metallaschen, anderweit weder genannt noch in- 
begriffen 

A- aus 1 - Zementkupfer 

B - Drehspäne, Feilstaub und andere Bearbeitungsabfälle, 
Schrott, aus Kupfer 

B - Drehspäne, Feilstaub und andere Bearbeitungsabfälle, 
Schrott, aus Nickel 

B - Drehspäne, Feilstaub und andere Bearbeitungsabfälle, 
Schrott, aus Aluminium 


40 

3 

10 

5 

10 

25 

90 

50 


3 



Nummer des | 
Zolltarifs j 


Bezeichnung der Waren 


Zollsatz 
für 100 kg 

DM 


7701 ' B - Drehspäne, nicht nach Größe sortiert, Feilstaub und an- 

dere Bearbeitungsabfälle, Schrott, aus Magnesium . . . 

7801 B - Drehspäne, Feilstaub und andere Bearbeitungsabfälle, 

Schrott, aus Blei 


25 

10 


7901 C- Drehspäne, Feilstaub und andere Bearbeitungsabfälle, 

Schrott, aus Zink 

8001 ! B - Drehspäne, Feilstaub und andere Bearbeitungsabfälle, 

! Schrott, aus Zinn 


aus 8110 


Bearbeitungsabfälle und Schrott, aus Antimon . . 


10 

90 

25 


Artikel 2 

Der Zolltarif (Bundesgesetzbl. 1951 I S. 531) 
wird wie folgt geändert: 

1. In der Tarlfnr. 2302 (Kleie aller Art usw.) 
wird die Anmerkung gestrichen. 

2. In der Tarlfnr. 2303 (Ausgelaugte Rüben- 
schnitzel usw.) wird die Anmerkung ge- 
strichen. 

3. In der Tarlfnr. 2304 (Ölkuchen usw.) 
werden die Anmerkungen durch folgende 
Bestimmung ersetzt: 

„Anmerkung 

Bodensatz (öldraß) fällt unter Nr. 1517.“ 


Artikel 3 

Im Zollgesetz vom 20. März 1939 (Reichs- 
gesetzbl. I S. 529) in der Fassung des Gesetzes 
zur Änderung des Zollgesetzes und der Ver- 
brauchsteuergesetze vom 23. Mal 1952 (Bun- 
desgesetzbl. I S. 317) sind in § 108 Abs. 4 die 
Worte „Ausfuhrzolliste vom 15. September 
1938 (Reichsgesetzbl. I S. 1177)“ zu ändern in 
„Ausfuhrzolliste vom 1954 (Bundes- 

gesetzbl. IS... .)“. 


Artikel 4 

Dieses Gesetz gilt nach Maßgabe des § 12 
Abs. 1 des Dritten Überleitungsgesetzes vom 

4. Januar 1952 (Bundesgesetzbl. I S. 1) audi 
im Land Berlin. 

§2 

(1) Der Artikel 1 dieses Gesetzes tritt für 
ausgelaugte Rübenschnitzel, getrocknet, und 
für Treber aus Brauereien und Malzkeime, 
getrocknet, aus Nummer 2303 des Zolltarifs, 
mit Wirkung vom 15. Januar 1954 ln Kraft. 
Im übrigen tritt dieses Gesetz zwei Wochen 
nach seiner Verkündung in Kraft. 

(2) Es tritt außer Kraft § 1 der Verord- 
nung über ZoHänderungen vom 15. Septem- 
ber 1938 (Reichsgesetzbl. I S. 1177) in der 
Fassung des Gesetzes zur Änderung der Ver- 
ordnung über ZoHänderungen vom 15. Sep- 
tember 1938 (Ausfuhrzoll-Liste) vom 1. Juni 
1953 (Bundesgesetzbl.lS. 275), und zwar 

soweit es sich um Maisquellwasser aus 
Nummer 194, ausgelaugte Rübenschnitzel, 
getrocknet, aus Nummer 195, und Treber 
aus Brauereien und Malzkeime, getrocknet, 
aus Nummer 197 des Zolltarifs von 1902 
handelt, mit Wirkung vom 15. Januar 
1954, im übrigen zwei Wochen nach Ver- 
kündung dieses Gesetzes. 
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Begründung 


Zu Art. 1 (Ausfuhrzollistc) 

Die z. Z. geltende Ausfuhrzoll-Liste vom 
15. September 1938 (§ 1 der Verordnung über 
Zolländerungen vom 15. September 1938 — 
RGBl. I S. 1177) entspricht nicht mehr den 
derzeitigen wirtschaftlichen Gegebenheiten. 
Infolge veränderter Verhältnisse auf dem 
Weltmarkt sind Ausfuhrzölle für zahlreiche 
in der bisherigen Ausfuhrzoll-Liste enthal- 
tene Waren nidit mehr erforderlich. Außer- 
dem haben sich bei der Handhabung der bis- 
herigen Ausfuhrzoll-Liste Immer wieder er- 
hebliche Schwierigkeiten daraus ergeben, daß 
die Ausfuhrzoll-Liste auf der Nomenklatur 
des alten Zolltarifs von 1902 beruht. 

Aus diesen Gründen erscheint die Neufassung 
der Ausfuhrzoll-Liste dringend geboten. 

Die neue Ausfuhrzoll-Liste des Gesetzent- 
wurfs beruht auf dem geltenden Zolltarif 
vom 16. August 1951. In ihr sind nur die- 
jenigen Waren aufgeführt, deren wirtsdiaft- 
lich unerwünschtes Abfließen Ins Ausland 
verhindert werden soll. 

Für die Waren des landwirtschaftlichen Sek- 
tors sind die Ausfuhrzölle durch die beson- 
dere Lage der landwirtschaftlichen Verede- 
lungswlrtschaft im Bundesgebiet bedingt, die 
in dem angestrebten Umfang nur dann mÖg- 
lidi ist, wenn die benötigten Futtermittel in 
ausreichender Menge zur Verfügung stehen 
und der Preis dafür angemessen ist. Die Er- 
zeugung im Bundesgebiet reicht nicht aus, 
um den Bedarf der Landwirtschaft zu dek- 
ken. Es sind jährlich zusätzliche Einfuhren 
von mindestens 1,2 Mio t Futtergetreide, 
200 000 bis 300 000 t Ölkuchen und 50 000 
bis 60 000 t Futtermittel tierischen Ursprungs, 
wie Fischmehl, Fleischmehl usw. erforderlich. 

Bei den Waren des industriellen Sektors han- 
delt es sich um Rohstoffe, die der inländischen 
Industrie erhalten bleiben sollen. 

Dem Zweck, das wirtschaftlich unerwünschte 
Abfließen von Waren ins Ausland zu ver- 
hindern, entspricht die Höhe der Ausfuhr- 
zollsätze. Während diese allerdings für die 
Erzeugnisse der Landwirtschaft so weit her- 
abgesetzt sind, daß sie die Ausfuhr zwar er- 
schweren, aber nicht unbedingt unterbinden, 
sind für die Industrierohstoffe die bisherigen 
prohibitiven Ausfuhrzollsätze beibehalten 
worden. 


Um saisonmäßige Überschüsse durch Ausfuhr 
ausgleichen zu können oder sonstige wirt- 
schaftlich notwendige Ausfuhren zu ermög- 
lichen, sieht die Allgemeine Anmerkung zur 
Ausfuhrzoll-Liste Ausfuhrzollfreiheit für alle 
Waren vor, „wenn ihre Ausfuhr aus volks- 
wirtschaftlichen Gründen unbedenklich ist“. 
Der Nachweis der Unbedenklichkeit soll für 
die Waren des landwirtschaftlichen Sektors 
durch eine Bescheinigung des Bundesministers 
für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten, 
für die Waren des Industriesektors durch eine 
Bescheinigung des Bundesministers für Wirt- 
schaft erbracht werden. 

Zu Art. 2 (Änderung des Zolltarifs) 

Zu Tarifnr. 2302 (Kleie usw.) 

Abgesehen von gewissen Rückständen der 
Schälmüllerei, wie Spelzen und Schalen, kom- 
men Müllereirückstände mit einem Mehlgehalt 
von weniger als 10 ^/o nur in seltenen Fällen 
vor. Die Tarifnr. 2302 ist demnach im we- 
sentlichen eine Leerposition. Außerdem gibt 
es kein exaktes und allgemein gültiges Ver- 
fahren für die Ermittlung des Mehlgehalts 
von Müllereierzeugnissen. Die Praxis ist des- 
halb vor eine unlösbare Aufgabe gestellt. Aus 
diesen Gründen ist es geboten, die Anmer- 
kung zu Tarifnr. 2302 zu streichen. Es wird 
dann für die Unterscheidung der Waren die- 
ser Tarifnummer von den entsprechenden 
Müllereierzeugnissen des Kapitels 1 1 auf die 
Verkehrsanschauung ankommen, nach der die 
für den menschlidien Genuß in Betracht 
kommenden Erzeugnisse als Mehl, die übri- 
gen als Kleie und Rückstände angesehen wer- 
den. Soweit erforderlich, kann die Abgren- 
zung auch durch eine Erläuterung gemäß § 18 
Nr. 1 des Zolltarifgesetzes erfolgen. 

Zu Tarifnr. 2303 (Ausgelaugte Rübenschnit- 
zel — Rühenpülpe — ) 

Ausgelaugte, getrocknete Zuckerrübensdinit- 
zcl (trockene Rühenpülpe) weisen in jedem 
Falle einen Zuckergehalt von mehr als 3 
des Gewichts auf. Sie müssen deshalb nach der 
Anmerkung zu Tarifnr. 2303 stets wie die 
nicht ausgelaugten Zuckerrübenschnitzel der 
Tarifnr. 1204-A-2 — also wie der Rohstoff 
für die Zuckergewinnung selbst — behandelt 
werden, obwohl sie allgemein nicht auf Zuk- 
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ker verarbeitet werden. Den tatsächlichen 
Verwendungsverhältnissen (Futtermittel) ent- 
sprechend müßte diese Ware aber in der 
Tarifnr. 2303 erfaßt werden. Gegenwärtig ist 
diese Tarif nummer — soweit trockene aus- 
gelaugte Rübenschnitzel in Betracht kom- 
men — eine Leerposition. Aus diesem Grunde 
erscheint es geboten, die erwähnte Anmer- 
kung zu streichen. 


Zu Tarifnr. 2304 (Ölkuchen usw.) 

Bei dem modernen Verfahren der Pflanzen- 
ölgewinnung durch Extraktion fallen stets 
Rückstände mit einem Fettgehalt unter 8 Vo 
des Gewichts an. Als Rückstände mit einem 
Fettgehalt von 8 Vo oder mehr des Gewichts 
kommen allenfalls Ölkuchen und Expeller ln 
Betracht. Diese müssen nach der Anmerkung 1 
zu Tarifnr. 2304 wie die entsprechenden Öl- 
früchte und Ölsaaten der Tarifnr. 1201 — 
also wie die Rohstoffe für die Ölgewinnung 
selbst — behandelt werden, obwohl sie im all- 
gemeinen nicht mehr auf öl verarbeitet wer- 
den. Den tatsächlichen Verwendungsverhält- 
nissen (Futtermittel) entsprechend müßten 
diese Waren aber in der Tarifnr. 2304 erfaßt 
werden. Den Importeuren ist der Fettgehalt 
der Ölkuchen usw. bei der Einfuhr selten be- 
kannt, weil diese Waren meistens nach Pro- 
tein- und Fettgehalt in einer Gesamtzahl ge- 
handelt werden. Der für die Zollbehandlung 
maßgebende Fettgehalt muß deshalb stets 
durch eine amtliche Untersudiung festgestellt 
werden. Diese kann aber zu einer uner- 
wünschten Verzögerung der Zollabfertigung 
führen. Aus diesen Gründen erscheint es 
zweckmäßig, die erwähnte Anmerkung zu 
streichen. 


Zu Art. 3 (Änderung des Zollgesetzes) 

Die Änderung ln § 108 des Zollgcsetzcs ist 
erforderlidi, weil die neue Ausfuhrzoll-Liste 
in Art. 1 des Gesetzentwurfs an die Stelle der 
alten, im Zollgesetz mit Datum aufgeführten 
Ausfuhrzoll-Liste tritt. 


Zu Art. 4 § 2 (Inkraftsetzung) 

Durch Verwaltungs Verfügung ist angeordnet 
worden, daß die Zahlung des Ausfuhrzolls 
für ausgelaugte getrocknete Rübenschnitzel, 
getrocknete Biertreber und Malzkeime sowie 
Maisquellwasser mit Wirkung vom 15. Ja- 
nuar 1954 ohne Sicherheitsleistung aufgesebo- 
ben wird. Dabei ist der Aufschub für Zuk- 
kerrübenschnitzel und getrocknete Biertreber 
von einer Unbedenklidikeitäbeschelnigung des 
Bundesministers für Ernährung, Landwirt- 
schaft und Forsten abhängig gemacht worden, 
wie sie in der Allgemeinen Anmerkung zur 
Ausfuhrzoll-Liste ln Art. 1 des vorliegenden 
Gesetzentwurfs vorgesehen ist. 

Dies war aus folgenden Gründen notwendig: 
Ausgelaugte getrocknete Rübenschnitzel sind 
infolge der guten Zuckerrübenernte im Herbst 

1953 in so großer Menge angefallen, daß sie 
vom Inlandsmarkt nicht restlos aufgenom- 
men werden können. 

Getrocknete Biertreber und Malzkeimc, gän- 
gige Futtermittel, können von den Brauereien 
des Bun lesgebiets selbst unter den Markt- 
preisen nicht im Inland abgesetzt werden. 
Der Grund hierfür liegt in der günstigen Fut- 
termittelversorgung der Landwirtschaft durch 
die lange Weidezelt im Herbst 1953 und dem 
reidilichen Anfall an eigenen Futtermitteln 
und getrockneten Zuckerrübenschnitzeln. 

Maisquellwasser, ein Rückstand aus der Her- 
stellung von Maisstärke, ist als Nährboden 
für die Penicillinherstellung usw. ein im Aus- 
land begehrter Handelsartikel. Die Erzeugung 
übersteigt den Inlandsbedarf. 

Die Inkraftsetzung des Art. 1 des Gesetz- 
entwurfs für ausgelaugte getrocknete Rüben- 
schnitzel und für getrocknete Biertreber und 
Malzkeime mit Wirkung vom 15, Januar 

1954 schafft nachträglich die Rechtsgrund- 
lage für die Nichterhebimg des Ausfuhrzolls 
für diese Waren. Für Maisquellwasser, das ln 
der neuen Ausfuhrzoll-Liste nicht enthalten 
ist, wird das gleiche Ziel dadurch erreicht, daß 
für diese Waren die alte Ausfuhrzoll-Liste 
mit Wirkung vom 15. Januar 1954 außer 
Kraft tritt. 
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